
44. Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw. 69. IahWv-.
Erscheint  Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Die Einrückungsgebühr b- irügt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Psg . bi - Zeile , sonst IL Psg.
Dienstag » den 17. April 1894. AbonnementSpretS vierteljährlich in der Stadt SV Pfg . und

ro Pfg . Trägerlohn , durch die Post dezogen Rk . 1. IL, sonst i»
ganz Württemberg Mr . 1. SL.

Deutsches Reich.
Berlin , 13 . April . (Deutscher Reichs¬

tag .) Zunächst wurden Rechnungssachen erledigt.
Im Anschluß an die durch Kenntnisnahme erledigte
Usbersicht der Einnahmen und Ausgaben der afrika¬
nischen Schutzgebiete fragt Abg . Richter über die jüng¬
sten Vorgänge in Kamerun an . Staatssekretär
v. Marsch all  erklärt , die Ermittelungen des Re¬
gierungsrats Rose hätten tatsächlich Dinge ergeben,
welche den Kanzler Leist schwer belasten . Derselbe
sei bereits zurückberufen und solle in Disziplinar-
untersuchung gezogen werden . Auch sollen Maß¬
nahmen getroffen werden um der Wiederholung solcher
Vorkommnisse vorzubeugen . Nach Abschluß der Unter¬
suchung , die sich auch noch gegen andere Beamte richtet,
soll der Oeffentlichkeit nichts vorenthalten werden.
Nachdem dann einige Petitionen erledigt werden,
wird der Gesetzentwurf über die Abzahlungsgeschäfte
in der Gesamtabstimmung gegen die Stimmen der
Freisinnigen angenommen . Hierauf begründet Kanitz
seinen Antrag auf Einführung des Getreidemonopols.
Barth (fr . V .) spricht dagegen . Die Agrarier seien
mit diesem Antrag direkt in das Fahrwasser der
-Sozialdemokraten geraten.

Berlin,  14 . April . Deutscher Reichs¬
tag.  Fortsetzung der Diskussion über den Antrag
Kanitz . Will (kons .) spricht dafür , Bachem (Centr .)
energisch dagegen , da der Antrag unserer christlich
germanischer Cultur nach ihrer wirtschaftlichen und
ethischen Seite in Frage zu stellen geeignet sei. Ferner
sprechen dagegen Graf Bernstorff (Rp .), Bennigsen
<natl .) in längerer Rede , sowie Eugen Richter , der
den Antrag als lediglich aus agitatorischen Gründen
hervorgegangen bezeichnet. Wolle man den Antrag

annehmen , dann müsse man auch den Arbeitern
den Achtstundentag und einen Minimallohn ge¬
währen . Liebermann v. Sonnenberg (Antis .) ist
für den Antrag , Schippe ! (Soz .) bezeichnet ihn als
Vertrauensbruch gegenüber den Vertragsstaaten . Reichs¬
kanzler Graf Caprivi führt aus bei Annahme des
Antrags würde das Ausland alles Vertrauen in Deutsch¬
land verlieren , er würde dann nicht mehr in der Lage
sein, die auswärtige Politik weiter zu leiten . In die
Debatte greifen noch ein Werner , Graf Bernstorff,
Graf Limburg , v. Plötz , Sachse und Hilbert . Der
Antrag wird schließlich mit 155 gegen 46 Stimmen
abgelehnt . Montag Jesuitenantrag.

Karlsruhe,  15 . April . Der Kaiser ist heute
Morgen , von Wien kommend , um 8 Uhr hier ein¬
getroffen . Ein offizieller Empfang unterblieb auf
Wunsch des Kaisers . Zum Empfange hatten sich auf
dem Bahnhof eingefunden : der Erbgroßherzog und
die Prinzen Karl und Wilhelm , der Chef des Militär-
Kabinets von Hahnke und Staatssekretär von Mar¬
schall, Chef des Civilkabinets Wirkt . Geh .-Rat von
Lucanus , welche gestern hier eingetroffen um dem
Kaiser Vortrag zu halten , der preußische Gesandte
von Eisendecher , Flügeladjutant von Müller . Der
Kaiser sah außerordentlich wohl aus . Die Fahrt nach
dem Schlosse erfolgte im öffentlichen Hofwagon . Der
Kaiser wurde vom Publikum lebhaft begrüßt . Die
Stadt prangt im Flaggenschmuck . Vormittags wohnten
der Kaiser , der Großherzog und der Hof dem Gottes¬
dienst in der Schloßkirche bei. Abends 6 Uhr fuhr
der Kaiser in Begleitung des Erbgroßherzogs im
Kaiser !. Sonderzug nach Gernsbach - um sich von dort
nach Kaltenborn zur Auerhahnjagd zu begeben.

Berlin,  14 . April . Vom nächsten Samstag
ab wird der „Socialist"  zu erscheinen aufhören

Demnächst soll im Auslande ein anderes Anarchisten»
organ hergestellt und an die deutschen Genoffen ver¬
sandt werden.

— Die im Reichstag  zur Sprache gebrachten
Mitteilungen über den Kanzler Leist  und den Assessor
Wehlau in Kamerun  entstammen dem „Tage¬
buch eines Deutschen in Kamerun ", das die „Neue
Deutsche Rundschau , Freie Bühne " in ihrem April-
Heft veröffentlicht hat . Dieselben melden seltsame
„Kulturfortschritte " in Kamerun.  Aus dem»
selben Tagebuch erfuhr man seinerzeit die erstm
Einzelheiten über die Meuterei der Polizeitruppe in
Kamerun . Der Herausgeber der jetzigen Aufzeich»
nungen versichert ausdrücklich , daß die Persönlichkeit,
von der die Auszeichnungen stammen , über den Ver»
dacht der Lüge und Entstellung völlig erhaben sei.
Die den genannten Beamten zur Last gelegten Dinge
sind indes so kraß , daß man nur hoffen kann , die
Tagebuchaufzeichnungen möchten sich wenigstens als
übertrieben Herausstellen . Weitaus am stärksten be¬
lastet wird durch die Aufzeichnungen der Assessor
Wehlau,  dem unmenschliche Grausamkeiten nach»
gesagt werden . Er soll bei der Expedition gegen die
aufständischen Bakoko befohlen haben , einigen alten
Weibern die Hälse abzuschneiden . Die Gefangenen,
deren es nur 12 — 15 gewesen, nicht wie von Wehlau
berichtet worden sei 150 , meist alte Frauen , Greise
und Kinder , seien tagelang in der glühendsten Hitze
auf dem „ Soden " an die Reelings derartig fest¬
geschnürt worden , daß in die blutrünstigen und auf¬
geschwollenen Glieder Würmer sich eingenistet hatten.
Als die Gefangenen dem Verschmachten nahegewesen,
seien sie einfach niedergeschossen worden . Es wird
sogar eine Aeußerung Wehlaus darüber mitgcteilt,
warum man , von einer anderen Expedition , keine Ge-

6 ^ r l 6 f o 1k . N̂achdruck verboten -!

Auf eigenen Iüßen.
Novelle von F . L . Reimar.

(Fortsetzung .)
Der Schlummer , welcher sie selbst gegen Morgen umfing , verbarg ihr seine

Abreise ; er war fort , als sie erwachte , und ihr blieb nur übrig , dem an diesem Tage
heimkehrenden Gatten von Edmund zu erzählen , ihm das Vorgefallene mitzuteilen.

Ihre Stimmung hatte aber jetzt die Weichheit verloren , und sie war bitter
geworden , bitter gegen Eveline , die Anstifterin so vielen Kummers . Aufs neue er¬
hob sie sich zu herber Anklage ihres Trotzes , ihres unweiblichen Wesens , das E »mund
sicher nicht länger habe ertragen können ; wieder aber mußte sie es erleben , daß
Herr von Misten , der sich übrigens tief und schmerzlich betroffen zeigte , jene Vor¬
würfe mit Ernst in ihre Schranken zurückwies, indem er sagte:

„Evmund trägt mindestens die gleiche Schuld an dem Konflikt , den ich immer
^gefürchtet habe . Er hat den Bogen zu straff gespannt , und ein edles Holz bricht
eher, als daß es sich biegt !" —

Auch Evelinen blieb die schwere Aufgabe über den Bruch ihrer Verlobung
gu reden , da sie vor allen Dingen ihrem Vater die Mitteilung schuldig war . daß
sie sich von Dernburg getrennt Hab». Die ganze wunderliche Natur des Asten , die
ihr daS Leben so schwer machte , Kat bei dieser Gelegenheit zu Tag «. Hatte er
nemlich früher oft genug über den Schwiegersohn gemurrt und der Tochter vor¬
geworfen , daß sie um seinetwillen den Vater v erlaffen wolle , so brach er jetzt in
Klagen und Vorwürfe aus , daß sie nicht allein ihr eigenes Glück leichtsinnig auf¬
gäbe , sondern auch den ganzen Lebensplan , den er sich gebildet , über den Haufen
werfe . „Ich hatte mich nun darauf gefreut, " sagte er , „daß ich in der Stadt bei
«Euch wohnen wollte , denn ich sehnte mich danech , aus dem ewigen Einerlei endlich

einmal herauszukommen , und nun flößest Du mich in dasselbe zurück und raubst
meinm letzten Lebenslagen jedwede Erheiterung ."

Ruhig und geduldig , wie sie es stet« gethan , nahm sie seine Anschuldigungen,
seine böse Laune hin ; nur freilich war es nicht mehr dar Gefühl eigenen schwollen»
den Glücks , was sie langmütig machte, sondern eine gewisse Starrheit , die über fir
gekommen war.

Der Dienerschaft wurde in diesen Tagen mit kurzen Worten gesagt , daß die
Veränderung , für welche bereits alle Einrichtungen getroffen worden waren , nicht
eintreten , daß Eveline vielmehr auf dem Gute bleiben und daher das Regiment
nicht abgeben würde . Im gleichen Sinne wurde auch der mit dem neuen Verwüster
abgeschloffene Kontrakt gelöst , und es blieb der ganzen Umgebung überlaffen , wie
sie dir Vorgänge sich deuten u »d sie kritisieren wollte . —

Der Winter , aus den Eveline so freudige Hoffnungen gebaut hatte , war trüb
und schwer für sie hereingebrochen . Die Krankheit des Oberst hatte zugenomme «,
und »S kam bald eine Zeit , wo sie fast Tag und Nacht nicht von seinem Lager
weichen durste . Er machte ihr die Pflege nicht leicht und nötigte sie oft , ihn wie
eia eigensinniges Kind zu behandeln , dem man in der Krankheit seinen Wille«
thun muß . Nur zuweilen gewann einmal die bessere Seite seiner Natur in ihm die
Oberhand , daß er ihr für ihre Treue baust « und sie ein Kleinod nannte , das er
allein in der ganzen Welt zu schätzen wisse ; und wußte sie auch , daß schon in der
nächsten Stunde eine Grille seinen Sinn durchkreuzen und ganz andere Äußerungen
Hervorrufen konnte : es that ihr doch wohl , nur auf Augenblick « eine Anerkennung,
eine Freundlichkeit genoffen zu haben , während sie sich in so vielen Stunden gegr«
ein Gefühl grenzenloser Öde wehren mußte , da « ihre Brust beschleichen wollte . El
gab ja jetzt kein anderes Herz mehr , das ihr eine Stütze bot!

Hannchen , da « gute , treue Hannchen , hätte ihr vielleicht in gewisser Weis,
einen Trost bringen können ., aber sie war in gleicher Zeit durch gleiche Pflichte»
gebunden , da auch die Krankheit ihres Vaters zugenommen hatte . Und Eduard?
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fangenen mitgebracht . Da sie — so habe er beim
Esten geäußert — hier doch alle stürben , habe er sie
auf dem Schiff totschlagen lasten (wörtlich : „habe ihnen
'n Paar auf den Kopf schlagen lasten " ). Die Sol¬
daten , namentlich einer , hätten eS famos 'raus , den
Feinden die Haut über den Schädel zu ziehen . Am
Unterkiefer werde mit dem Messer ein Schnitt ge¬
macht , dann mit den Zähnen angepackt , und der
ganze Skalp  über Gesicht und Kopf herübergezogen.
Daß Wehlau in Viktoria „wieder ganz toll gemirt-
schaftet " habe , dafür wird ein Privatbrief des Dr . Preuß
an Lieutenant Scheffler angeführt . Ferner wird ein
Gerichtstag , von Wehlau abgehalten , geschildert.
„Ein Schwarzer , Aug . Bell , ist beschuldigt , eine Uhr
gestohlen zu haben . Er wird vorgeführt . Das erste,
was ihm vorgehalten wird , ist : es giebt nur zweierlei
Wege , entweder , er gesteht , er habe den in Frage
stehenden Diebstahl begangen , oder er bekommt 50
Hiebe . Bell : „Nein , ich habe die Uhr nicht gestohlen ."
Sofort wird er abgeführt und erhält 50 Hiebe mit
mit der Rhinocerospeitsche . Wieder vorgeführt , gesteht
er auf weiteres Befragen , daß er die Uhr gestohlen
habe . Er wird darauf zu 6 Jahren (schreibe und
sage sechs Jahren ) Gefängnis , 100 Geldstrafe
und 15 Hieben am ersten Samstag jeden Monats
verurteilt " . Berichtigend wird nachgetragen , daß Bell
sogar 80 Hiebe erhielt , und zwar auch dafür , daß er,
bei der Niederschrift des Protokolls , die verlangten
Antworten nachsprechend, stotterte . „Was aber 80 Hiebe
an einem Nachmittag zu bedeuten haben , das kann
nur der in vollem Umfang ermessen, der jemals einer
derartigen Prozedur beigewohnt hat . Ein rohes , ge¬
hacktes Beefsteak ist nichts dagegen !" Lieut . Schröder
habe sich förmlich entsetzt über diese Gerichtsverhand¬
lungen , bei denen Wehlau nur in brüllendem Ton
rede und sich andauernd grober Schimpfwörter , wie
Aas , Hund , Luder , Schweinehunde bediene . Bezirks¬
hauptmann v. Oertzen hat dem Tagebuchschreiber er¬
zählt , daß in dem Bericht Wehlaus über den letzten
„Feldzug " nicht alles so dargestellt sei, wie es sich in
Wirklichkeit zugetragen habe . So seien nach dem Be¬
richt drei Gefangene gehängt worden . In Wirklich¬
keit habe Wehlau dieselben der Wollust der Soldaten
preisgegeben und diese haben die drei Leute regelrecht
abgeschlachtet . „Maschinist Gebhardt von der „Nach-
tigal " schildert diesen Vorgang folgendermaßen : Die
Schwarzen wurden mit Messern zerschnitten , zerhackt
und verstümmelt , da Assessor Wehlau den Befehl ge¬
geben hatte , die Gewehre beim Töten nicht zu ge¬
brauchen ." — Vom Kanzler Leist berichtet das Tage¬
buch skandalöse Dinge mit schwarzen Weibern , die er
sich aus dem Gefängnis holen lasse und die Nacht
über , z. T . in Gesellschaft anderer Herren , bei sich
behalten . Es werden dafür eine Reihe Zeugen auf¬
geführt und nächtliche Lärmszenen zwischen Polizei¬
gehilfen und den Dienern des Kanzlers geschildert,
die beim Herbeischleppen der Weiber entstanden . —
Nach der „Straßb . Post " ist Assessor Wehlau  in¬
zwischen verstorben.

Ausland.
Wien, 13 . April.  Kaiser Wilhelm

traf um 11 Uhr , von Kaiser Franz Joseph und sämt¬
lichen Erzherzögen empfangen , ein . Kaiser Wilhelm
küßte zweimal den Kaiser Franz Joseph , und begrüßte
dann die Erzherzöge . In offener Hofequipage erfolgte
die Fahrt zur Hofburg . Kaiser Wilhelm , der von der
südlichen Sonne tief gebräunt ist , trug österreichische
Husarenuniform , Kaiser Franz Joseph und die Erz¬
herzöge preußische Uniform . Fortgesetzte enthusiastische
Hochrufe begleiteten die beiden Herrscher auf ihrer
Fahrt zur Hofburg.

Wien,  14 . April . Kaiser Wilhelm toastete
beim Frühstück im Osfizierskassino in der Josefstädter
Kaserne auf das Wohl Kaiser Franz Josefs unv
seiner Kameraden seines Regiments . Später legte
er auf dem Grabe des Kronprinzen in der Kapuziner¬
gruft einen Kranz nieder , besuchte die Erzherzoge und
wohnte Abends der Vorstellung in der Hofburg bei.

Wien,  14 . April . Kaiser Wilhelm  ist
um IN/ - Uhr vom Westhofe nach Karlsruhe abgereist.
Kaiser Franz Joseph begleitete ihn auf den Bahnhof,
wo die Monarchen herzlichen Abschied von einander
nahmen.

Abbazia,  13 . April . Das deutsche Kaiser¬
paar fuhr gestern Abend , nachdem das Diner auf
der „ Christabel " eingenommen worden , mittels Wagen
nach Mattuglie , von wo der Kaiser um 8 /̂ » Uhr
nach Wien abreiste . Der Kaiser äußerte wiederholt
den zum Abschiede anwesenden Herren gegenüber , er
werde nächstes Jahr Abbazia wieder aufsuchen . Die
anwesende zahlreiche Menschenmenge brachte Hoch-
und Evvivarufe aus.

Rom,  13 . April . Nach der offiziösen „Ri-
forma " hat es sich bei dem angeblichen Interview
des „ Figaro " -Korrespondenten nur um eine Privat¬
audienz gehandelt , die König Humbert demselben ge¬
währt habe . Ein politisches Thema habe der König
nicht berührt und lediglich einige höfliche Redensarten
an die Adresse Frankreichs eingeflochten.

Rom,  14 . April . Die Polizei hat heute Nacht
eine ganze Anzahl Anarchisten  in einem Vorstadt-
Cafö festgenommen , unter ihnen den Metzgergesellen
Arie , der seine Teilnahme an dem Bombenattentat
vor dem Parlament eingestand . Als Arie gestern be¬
merkte , daß er von Polizeiagenten verfolgt wurde,
versteckte er eine große Dynamitbombe in den Trümmern
des Kolosseums , wo sie die Polizei fand . Die Bombe
war nach Aussage des Attentäters für den Senat
bestimmt . In der Wohnung Aries wurde eine ganze
Werkstätte zur Herstellung von Bomben aufgefunden.

Paris,  15 . April . Der Figaro veröffentlicht
die Anklageschrift des Prozesses gegen den Anarchisten
Emil Henry,  für den am 37 . April der Termin
vor dem Geschworenen -Gericht ansteht . Henry ist
wegen des Attentates in Cafs Terminus und wegen
der Explosion in der rus Ls dons erckants angeklagt.

Mun , der junge , lebenslustige Offizier fand es eben nicht unterhaltend im Kranken¬
zimmer , was aber hatte sie selbst in ihrer jetzigen Stimmung auch mit ihm anfangen
sollen ? Es war ihr im Grunde ganz recht, daß er fortblieb!

« Es war um die Weinachtszeit , die für die übrige Welt so gnaden - und freuden¬
reiche , als der Oberst die Augen schloß . Eveline selbst hatte sie ihm zugedrückt und
sich dann gesagt , daß sie nun allein , aber auch ganz allein in der Welt stände ; was
sie indessen in dem gleichen Moment sich auch gesagt hatte , war , daß sie etwas
thun , etwas auf sich nehmen müsse , um eine Antwort zu behalten auf die lähmende
Frage : „Wem nützt , wozu dient denn noch Dein Leben ?"

Einige Wochen später erhielt sie die Nachricht von einem neuen Todesfall in
der Familie : jener alte Onkel , von dem sie durch Eduard kürzlich noch so viel ge¬
hört hatte , war gestorben . Weckte da » Ereignis auch keine tiefe Trauer in ihr , so
erregte es doch ihre natürliche Teilnahme , und wmn sie dabei zugleich Eduards
gedachte , der dem Verblichenen ja näher gestanden hatte , so fielen ihr di « Ansprüche,
die Erbschastshoffnungrn ein , von denen sie ihn erfüllt wußte . Mit einem leisen
Lächeln fragte sie sich, ob der Ernst des Moments wohl hinreichend sein würde , um
jede » andere Gefühl , auch da » unruhige der Erwartung , in ihm zu unterdrücken.

Ach , ihre Arglosigkeit malte es sich nicht aus , bis zu welchem Fieber jene
Spannung gerade jetzt in dem Herzen ihre » Vetter » gestiegen war , daß von dem
Moment an , der ihm die Nachricht von dem Hinscheiden seine » Onkel » gebracht hatte,
nur noch ein Gedanken in ihm lebte , der Gedanke : wer ist sein Erbe ? Riesen»
Freunde dagegen , die es wohl wußten , wieviel für ihn — und in diesem Augenblick
das Doppelte ! — von dieser einen Frage abhing , die vielleicht eigrne Pläne
und Berechnungen an dieselben knüpften , sie teilten seine Spannung . Wie es mit
Riesen » Erbschaft gehen würde war eben zur brennenden Tagerfrage unter den
Lauernden geworden.

„Wißt Ihr '» schon ?" rief daher auf der Promenade rin jüngerer Offizier
einer Gruppe von Genosse « zu. „Mit der Hintnlaffrnschaft de» Onkel » ist '« für

Belgrad,  15 . April . Die radikale Partei¬
leitung berief den großen Partei -Ausschuß für nächsten -
Freitag . Wichtige Beschlüsse werden erwartet.

Tagesneuigkeiten.
Stuttgart,  13 . April . Der bekannte Dichter ^

und Kunstkritiker Ludwig Pfau , welcher vor einigen
Tagen einen Schlaganfall erlitt , ist gestern Abend
an den Folgen desselben gestorben . (Pfau wurde
am 25 . August 1821 in Heilbronn geboren .)

Stuttgart,  15 . April . Heute Nachmittag um
3 Uhr fand auf dem Pragfriedhofe die Leichenfeier
für Ludwig Pfau  statt . Konrad Haußmann hielt
die Leichenrede in der er die hervorragenden Eigen¬
schaften des Verstorbenen als Mensch , Dichter , Kunst¬
kritiker und Politiker in warmen Worten schilderte.
Eine Unmasse von Kränzen mit schwarz-rot -goldenen,
Schleifen wurden auf der Bahre niedergelegt . Johannes
Prölß sprach im Namen der Schriftsteller ; Maler
Gaupp legte im Namen der Kunstgenossenschaft , Ge¬
meinderat Berberich in dem der Stadt Heilbronn,
deren Ehrenbürger Pfau war , einen Kranz nieder.
Es folgten noch Fr . Payer (Deutsche Volkspartei ),
Cleß (Volksverein Stuttgart ) . Ferner waren vertreten
die Volkspartri in Heilbronn ; die - Franks . Ztg . Leo
Sonnemann und die Demokraten Frankfurts durch
Dr . Saul ; die bayrischen Demokraten durch Rechts¬
anwalt Schickler u . s. w . Auch die Sozialdemokraten
Stuttgarts hatten einen Kranz gesandt mit der In¬
schrift : „Dem wackeren Kämpfer und Sänger für
Freiheit und Recht ." Morgen findet die Einäscherung
der Leiche im Krematorium zu Heidelberg statt . Die
Asche des Entschlafenen kommt in eine Urne auf
dem Friedhof in Heilbronn.

Stuttgart,  15 . April . Heute Nachmittag
brach in einen Wollabfallgeschäft in der Christofstraße
Feuer aus , welches in dem Lager ziemlichen Schaden
anrichtete . Dank dem sofortigen Eingreifen der Berufs-
Feuerwehr wurde ein weiteres Umsichgreifen des
Feuers verhindert.

Tettnang,  12 . April . Am Sonntag fuhren
3 Radfahrer  hier durch die belebte Kirchstraße,
ohne Signal zu geben . Eine Frau von Bach konnte
nicht mehr rechtzeitig ausweichen , wurde niedergerissen
und nicht unbedeutend verletzt . Ein Polizeidiener
setzte sich nun ebenfalls auf ein Fahrrad und fuhr
den dreien nach, holte sie auch hinter der Gießenbrücke
ein und notierte deren Namen ; es sollen nach dem
„Oberschw . Anz ." Matrosen von Lindau sein.

G Pforzheim,  15 . April . Heute früh,
fanden Besucher des Aussichtsturms bei Büchenbronn
am Fuße des Turms den zerschmetterten Leichnam
des etwa 18 Jahre alten Kaufmanns -Sohn P . von
hier . Der , jedenfalls vom Turm Herabgestürzte , hatte
die Augen verbunden . Das Nähere dürfte die
Untersuchung feststellen . — Dieser Tage wurde ein
hier an der Bergstraße wohnender verheirateter Ge¬
schäftsführer einer Etuisfabrik verhaftet . Derselbe

den armen Riesen Essig ! Der alte Sünder hat sein Geld einer entfernten Cousine
— oder was weiß ich ? — vermacht ; er selbst bekommt keinen Pfifferling !*

„Daß Dich die Pest !" — „Hol ' ihn der Teufel dafür !" und ähnliche Flüche,
untermischt mit Ausdrücken des Bedauerns und halb schadenfrohem Gelächter , waren
die Entgegnung.

„Ich eile zu ihm !" rief ein junger Lieutenant mit etwa » verlebten Zügen;
wenn er Lust hat , sich totzuschießen , braucht er vielleicht ein fühlende « Herz in der
Nähe !' Und e« ungewiß lassend , ob ihn die Freundschaft oder ein minder rühmliches
Gefühl trieb , eilte er nach Riesens Wohnung.

Er hatte indessen zum Glück nicht nötig , einem Selbstmord beizuwohnen oder
den Freund von einem solchen zurückzuhalten , denn Eduard hatte sich bereit » von
der ersten Wirkung jener Nachricht erholt , und ersterer konnte nicht herausbringen,
ob er überhaupt so von Zorn und Wut erfüllt gewesen war , xvie er es sich gedacht
hatte . In diesem Augenblick äußerte er sich ziemlich gelassen und meinte , man
müsse sich nur nicht von den Ereignissen niederwerfen lassen ; versteh « man mit
Menschen und Dingen umzusehen , so erhole man sich leicht von jeder Schlappe.

„Bleibt Dir denn noch Hoffnung auf das Vermögen ?" fragte der andere.
„Willst Du das Testament anfechten ? Da » wäre vernünftig , denn eS könnte Dir
mindestens die verd — Gläubiger noch eine Weile vom Leibe halten !" ,

Daß er vor einer Stunde «ine lange Unterredung mit seinem Advokaten
gehabt und dieser ihm vielleicht seine Entschlüsse diktiert hatte , verschwieg Eduard;
er sagte nur:

„Ich verschmähe den Versuch ! Meine Cousine mag ruhig die Erbschaft an-
treten , da mir die Haffnung bleibt , daß ich bald keinen Grund mehr haben werde,
neidisch auf sie zu sein ."

„Ich begreife den tiefen Sinn Deiner Rede nicht !" erwiderte der Freund
etwa » verdutzt.

(Fortsetzung folgt .)
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hat Tags zuvor ein Sittlichkeit - Verbrechen verübt.
Heute früh nach 1 Uhr brach in dem Speicherraum
des der Stadtgemeinde gehörigen Hauses Nr . 10
(Altstädterstraße ) Feuer aus , das jedoch rasch erstickt
werden konnte.

Vom Odenwald,  12 . April . Auf eine
eigentümliche Weise verhinderte die Frau  eines
prozeßsüchtigen Bauern  ihren Mann an einer
voraussichtlich erfolglosen Klage , indem sie Nachts die
betreffenden Papiere und Beweisstücke verbrannte.
Als der Hofbauer des Morgens seine Papiere suchte
und die Wahrheit erfuhr , schlug er seine Frau durch
und warf sie zum Haus hinaus . Das Gericht ver¬
urteilte den Gewaltthätigen zu 14 Tagen Haft.

Frankfurt  a . M . , 13 . April . Als achtes
Opfer der Brandkatastrophe in der Gutleutstraße
erlag heute der Optiker Schlesicky sen. seinen beim
Sprung ins Rettungstuch erlittenen Verletzungen.
Eine gebrochene Rippe war ihm in die Lunge ge¬
drungen . .

Berlin,  14 . April . Im Wintergarten wurden
gestern Nachmittag von geladenen Gästen abermals
Versuche mit dem kugelsicheren Panzer an Dowes
eigenem Körper mit bestem Erfolge angcstellt.

Berlin,  14 . April . Außer dem gemeldeten
Lustmorde in der Villenkolonie in Grunewald wurde
zwei Stunden später anscheinend von dem gleichen
Individuum in der Nähe ein zweites Attentat auf

eine Frau verübt . Dieselbe wurde leicht verletzt.
Der Thäter ist noch unermittelt.

Antwerpen,  14 . April . Aus dem Streik-
gebiet von Boom werden fortwährend Gewaltthätig-
keiten der streikenden Ziegelstreicher , deren Zahl auf
ca. 6000 angewachsen ist, gemeldet , so fanden gestern
Nacht wieder 8 Feuersbrünste statt , ohne daß es bisher
trotz der schärfsten Ueberwachung gelungen wäre , der
Brandstifter habhaft zu werden.

Paris,  14 . April . Gestern Abend entstand
auf der Bühne des Theaters Monnaie  während
der Vorstellung Feuer.  Das Publikum flüchtete nach
allen Seiten , wobei mehrere Personen verletzt wurden.
Da sich das Feuer ungefährlich erwies , ließ der
Theaterdirektor die Vorstellung fortsetzen.

— Auf den Straßenbahnen zu Boston ist
man nunmehr dazu übergegangen , Abonnementsfahr¬
karten aus Aluminium , und zwar in der Gestalt von
Münzen herzustellen . Diese Billetts haben die un¬
gefähre Größe eines Thalers , Kinderbilletts die eines
Markstückes , sind recht geschmackvoll geprägt , dünn
und leicht und bequem in der Westentasche zu tragen.
Um einem Mißbrauch der Karten vorzubeugen , sind
diesen die Dauer des Abonnements ausgeprägt und
eine Facsimile der Handschrift des Abonnenten eingravirt.

Rekl « metettl
Ein sicheres Mittel , Kragen , Man¬

schetten re . schön wie neu zu stärken . Infolge

der gesteigerten Anforderungen , welche man heutzutage
an die Wäsche hinsichtlich Steife und Glanz stellt,
wird die einfache Reisstärke vielfach durch Beimischung
von verschiedenen Zusätzen wie gekochten Borax , Gummi,
Wachs rc. zu verbessern gesucht, doch gelingt dies nur
bei einiger Uebung und Erfahrung in den Mischungs¬
verhältnissen . Daher kommt es, daß manche Hausfrau
trotz aller Mühe Enttäuschungen zu erfahren hat und
sich nach Abhilfe sehnt . — Diese findet inan allein und
mit Sicherheit bei Verwendung von Mack 's Doppel-
stärke,  eines absolut zuverlässigen und ganz fertigen
Stärkemittels , welches alle nötigen Zusätze , einschließ¬
lich derjenigen zum Glanzplätten , in richtigem be¬
währtem Verhältnis enthält und mit welchem Kragen,
Manschetten rc. in kürzester Zeit so schön wie neu
geplättet werden können . Die Verwendung dieses
Stärkemittels ist äußerst einfach, im übrigen findet
man alles Nähere hierüber in einer kleinen lehrreichen
Broschüre,  betitelt Mack ' s Plätt - Regeln " ,
welche der Fabrikant von Mack ' s Doppel stärke
(Heinrich Mack in Ulm a . Donau)  gegen Ein¬
sendung von 20 Pfg . in Briefmarken überallhin franco
versendet.

6 Goldene
Medaillen in 2 Jahren hat Kathreiners Kneipp Malz¬
kaffee erhalten und damit aufs Neue bewiesen , daß
dieses Fabrikat jede Konkurrenzware weit übcrtrifft.
Verkaufsstellen überall.

Amtliche Ktkanillinllchltligeil.

Aufforderung
zur Einkommensfatiernng be¬
hufs der Besteuerung pro 1. April

1894/95.
Unter Beziehung auf dis Aufforde¬

rung des K. Kameralamts Hirsau in
Nr . 39 d. Bl . zur Fatierung des Kapital -,
Renten -, Dienst - und Berufs -Einkommens
werden die hiesigen Einkommenssteuer¬
pflichtigen ersucht , ihre Fassionen am
nächsten
Freitag und Samstag , den 20.
und 21 . d . Mts ., je von Vormit¬
tags 0 —12 Uhr und Nachmittags

3 - 5 Uhr
der Ortssteuerkommission mündlich oder
schriftlich abzugeben . Schriftliche Fas¬
sionen können vorher eingesendet werden.
Formulare hiezu werden im Rathaus
III . Stock Zimmer Nro . 18 abgegeben.

Calw , den 16 . April 1894.
Ortssteurrkommisston.

Revier Calmbach.

Stammhoh-Derkauf
am Mittwoch,

lden 25 . April,
Ivormittags 11 '/s
lUhr , im Gast-
khof zur Sonne
- in Calmbach aus
Distrikt Eiberg

und Kälbing Abt . Rauhgrund , Schloß¬
kopf, Stefanswasen , Braxenstich , Calm-
bächle, Kälblingswiese sowie Scheidholz
aus Distrikt Eiberg:

Nadelholz : Fm . : 15 I . Cl ., 16 II . Cl .,
19 III . Cl . , 64 IV . Cl . , 32 V.
Cl ., Normal - und Ausschuß -Lang¬
holz : Fm . : 11 I ., 4 II . und 10
III . Cl . Normal und Ausschuß
Klötze ; Buchen Fm . : 8 I . Cl ., 4
II . Cl . sowie 0,5 Fm . Kirschbaum

Oberhaugstett.

Langhotz-Aerkauf.
Am Freitag,

Iden 20 . April d.
»J . , nachmittags
jl Uhr , werden

auf hiesigem
Rathaus aus

_ _ _ - Gemeindewald
205 Stück größtenteils tannrnes Lang¬

holz mit 77 Festm ., und 240 St.
mit ca . 147 Festm.

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Gemeinderat.

KrivaL -ArrZsigerr.

Danksagung.
Für die uns bei dem schnellen

Hinscheiden unseres l. Bruders
Karl Weiel

bewiesene Teilnahme , insbe¬
sondere die vielen Blumen¬

spenden , die zahlreiche Leichenbegleitung,
die letzte Liebe seiner Altersgenossen , die
ihn zu Grabe trugen , danken herzlich

die trauernden Geschwister
Ariß Weiek.
Wanele Weier.

Zur Anpflanzung
und Pflege von Gräbern  den ganzen
Sommer über empfiehlt sich auch dieses
Jahr wieder

Augen Wozenhardt.

Aus dem Hause g , ptsittsr
in Ltuttgsrt wird demnächst ein

Klavierstimmer
Hieherkommen und nimmt gefl . Aufträge
entgegen die Red . d. Bl.

Gestern eingetroffenen , bergmännisch
gewonnenen

!>1,
von höchster Bindekraft , hält em¬
pfohlen

_ Hugo Ra « .

2 Zimmer
mit Küche für ruhige Familie oder ein¬
zelne Person zu vermieten.

Wo ? sagt die Exped . d. Bl.

Sogleich oder auf Jakobi ist eine

Wohnung
im zweiten Stock mit 3 Zimmern zu ver¬
mieten.

Aerd . Kugel , Bäcker,
Marktplatz.

1 Parterrezimmer,
unmöbliert , ist billig zu vermieten.

Näheres durch die Red.

Die Frühjahrsübungen beginnen mit einer

Corpswusterrmg
am Mittwoch , den 18 . April , abends 5 Uhr , und
gleichzeitiger Verteilung verschiedener Ausrüstungsgegenstände.

Zu dieser Musterung sind sämtliche Ausriistungs-
gegenstände , Laternen , Signalpfeifen rc . mitzubringen.

Die KclUpLübung
mit darauf folgender Generalversammlung bei Dreist findet Montag , den
30 . April , abends 5 Uhr , statt.

In der Zwischenzeit hat jede Compagnie eine Schulüdung vorzunehmen.
Vollzähliger Besuch der Hebungen wird erwartet.

Das Cominaudo.
ttssgen.

In. porüsuckvemMt
MM

billigst bei
Hugo Kau in Calw.
Gustav Peil in Liebenftll.

Eine freundliche

Wohnung
von 5 Zimmern hat auf 1. Mai oder
Jakobi zu vermieten

H. Lorch,
Bauunternehmer.

Sofort

LxsÄLlitLt
in Kaffee.

roh und frisch gebrannt,
bei ^ mil Kvorgii , Oalvv.

Zur Mostbereituilg
empfehle ich billigst

Coriuthen,
Rosinen,
Weinstein simre.

k . Leongiü , 6slvv

Starke Gemüsesetzlinge,
Nelken , Pensers u. s. n».
empfiehlt

Gärtner Klöpfer.

Zimmer gesucht in Calw oder Hirsau.
Bitte Preisangabe . Offerten an die
Exp . des Blattes zu richten.

Ein ordentliches Mädchen findet eine

Schlafstelle.
F . Schnürle bei H . Manz,

Metzgergaffe , 1 Treppe.

Stammheim.

Schmied-Lehrstelle.
Ein kräftiger Junge findet eine Lehr¬

stelle bei
Schmiedmstr . Schäuble.

K3886N-
Zcliränke
soliäu .dMAsldei

a s > s i,»

Heu und Oehmd
hat zu verkaufen

_Fr . Wackenhuth.
Liebenzell.

Einen wohlerzogenen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

G . Hartman », Bäckermeister.



« . 8vdssl,

LtuttZLrt , 5cLulsti. 12
empfiehlt:

1 Rolle staden, 500 Jards 13 --Z,
2l» St . Nähnadeln 3 „
200 St . Stecknadeln 6 „
25 St . Haarnadeln 3 „
1 Stopfnadel 1 „
1 Fingerhut 3 „
1 Spiel Stricknadeln 5 „
8 Ttzd. Sicherheitsnadeln

10, 12 u. 15 „
1 St . Häkelnadel 5 „
1 Pr . Schweißblätter

10, 16, 20, 22 u. 25 „
1 Knäuel Häkelgarn , 6fach,

weiß und creme 10 „
1 Stopf Ei 8 „
1 St . schwarze Litzen, ca. 8 m

22, 25, 28 u. 35 „
1 große Rolle schwarzeSeide 38 „
40 mStrickgarn, weiß3A farbig4 „
1 Th . Perlmutterknöpfe

von 7 bis 70 „
1 Ttz. Wäscheknöpfe von 7 an,
1 Ttz. Beinhosenknöpfe 4 -H,
1 Centimetermaaß 8 „
3 Ttz. Schubknöpfe 3 „
1 St . Hutnadel 2 bis 8 „
1 St . Brosche v. 10 an,
Atlasbänder pr. Meter „ 8 „ „
1 Pr . baumwollene gute

Handschuhe „ 20 „ „
I Pr . halbseidene dto. „ 50 „ „
1 St . weiß gestickt.Unter¬

rock für Konfirm. „ 90 „ „
I St . dto. für Damen v. 110 „ „
Gestickte Kinderkragen v. 5 „ „
Haarpfeile „ 2 „ „
Seidene Tücher , 25 „ „
Leinene Hemdeinsätze „ 40 „ „
Vorhemden „ 25 „ „
1 weißes Konfirmanden¬

hemd v. 180 „ „
Gute Teck Cravatten v. 10 „ „
1 St . Gummikragen „ 30 „ „
1 Pr . Gummimanchetten „ 50 „ „
1 Gummivorhemd „ 50 „ „
2 St . Einhängcravatten,

schwarz und farbig „ 20 „ „
Hosenträger für Knaben „ 10 „ „

„ „ Herren „ 40 „ „
Socken für Herren und

Knaben „ 10 „ „
Korsetten „ 50 „ „
Kindcrstrümpfe „ 18 „ „
Kindcrkittcl „ 20 „ „
Windelhosen „ 20 „ „
Flügelhemdchen „ 20 „ „
Gestrickte Röckchen „ 38 „ „

„ Kleidchen v. 100 „ „
Kindcrschürzen v. 20 „ „
Damenschürze» „ 50 „ „
Weiße Herrenkragen „ 20 „ „

„ Manchetten „ 85 „ „
Manchcttenknöpfe „ 10 „ „
PiquHtricler „ 5 „ „
Gummitrieler „ 5 „ „
1 w weiß Pelzpiquä „ 55 „ „
1 „ guter Shirting „ 30 „ „
1 „ gutes Hemdentuch „ 40 „ „
Taschentücher „ 8 „ „

„ echt türkischrot „ 20 „ „
Sofaschoner, weiß „ 2 „ „
Kommodedecken, weiß „ 50 „ „
Wacheluch Eommodedecken„ 50 „ „

„ Tischdecken „135 „ „
Bettvorlagen „100 „ „
Handtuchstoffe pr. Meterv. 25 „ „
1 m färb. Schürzenstoff „ 38 „ „
1 „ Baumwollflanell „ 42 „ „
Waschlappen , Wasch¬

handschuhe - 8 „ „
Weiße Bettüberwürfe v. 125 „ „
Vorhanghalter das Paar v. 15 „ „

Uorhangstoffe
zu kleinen, pr. Meter von 10 iZ an,

Vorhangstoffe
zu großen , pr. Meter von 25 an,

schöne große Tischdecken
mit Quaste « von 1 ^ 75 an.

Sämtliche Weißwaren
zu staunend billigen Preisen.

Neue Sendungen

la. Pontlancl-Oement

sind eingetroffen bei
K. Heorgii, Aatw.
Ziegelei Kirsau.

Maurermstr . Schaible , Liebenzell.

erprobtu.empfohlen von
den Herren Professoren
peof . Oe. Sesncll , Klausenburg,

» „ vsItVs. Heidelberg,
» » Lickttorst , Zürich,
„ „ LrntTisrl , Bern,
„ E (f ), Berlin,
^ » Qaii-clnei' , Glasgow,
» » v. QIvtl (-f), München,
^ „ ponstse . Birmingham,
^ ^ Strastburg i. E.
„ „ v. i-ivbes . Wien,
^ „ I-iertr . Amsterdam,

Qsneeslsert Or . k-ietirlel , Posen,
Prof . Or . ttirsck , Berlin,

^ „ i<ok !»eküttsr ,Halle a.S.
^ ^ i<orcrvnskv , Krakau,
„ ^ l-ambl . Warschau,
„ ^ Uücsts. Strahburg !. E.
^ » hlsetins , Nostocki. M.
» ^ v.^ ussbLurn (t-).Münch.,
E „ v. pokitsnslc ^. Jnsbruck,
^ ^ pselsm (-s-), Leipzig,
E ^ Lciiaussksusen , Bonn,
„ ^ l. SovLisr-Liärtt , Kasan,
» ^ Spencer . Bristol,
^ „ Stinlring . Jena,
^ ^ v. Stotfells . Wien,
„ „ Vlreliov, , Berlin,
„ ^ V. Sesnronl , Würzburg,
„ ^ V/itt , Copcnhagen,
^ „ rcteksuer . Sl . Petersbg.

Man lasse sichdie Broschüre
mit den ausführlichen Profcssoren-
gutachten und den Briefen von
einigen Hundert praktischen Slevzten,
den Analysen der Chemiker ?c.
konimen.

-  LstQoVL ÄVLStzlvSL
Lvsoksu üLenvLÜHNlrI ' i'äVL-
rLt .volodsr Lrt v» suolr svt,
Radon Zoinal « »oloko Lrn-
xfoRlunxon 2ur Solts ^ o-
»lanüon . HHH

^potbpkcr
kicNlll Kl-M '5 Lcweiretvjüeii
sind heute in der ganzen Welt, so¬
wohl von der Wissenschaftals dem
Publikum als »tvRvr und nn-
»vR8.S1toR wirkendes, anxonoR-
r» o» n>id äadol so blNIxoa
ßlsus - unil ttSNmittSl
dei 81 ünunge n in üen
UnlenßeidsOi ' gsnen,

trLxorn StnRIxanx , rur Ss-
voRvRoll x »voräonorStnRI-
vorRaltnnx n. daraus entstehen¬
den Beschwerden, wie: l .vbsr - u.
LLrnorrdolääUstäon , Loxk-

»odrnorLo » , SoRvlnäol,
LIRornnolR , NorLRLoxkoL,
Lokiswinnnx , ^ Vpoitlloslx-
kott,S1ädunssn, ^ .utstos »on,
LM1 » närsnx na .oR Lopt und

re. hochgeschätzt.
Apotbelcev

kiclmil klsnlll'z 8c»veirefi>!!!eii
sind wegen ihrer milden Wirkung als

kluti-vinihtwgbmillvl
sehr beliebt und werden auch von
I ' ranon gern genommen, welche
sie den scharf wirkenden
Salzen , Bitterwässern, Tropfen,
Mirturen rc. vorziehen.

wsn « vbuirs sivk
beim ttnbsuts

vor Fälschunacn und verlange stets
Apotheker ILIoLarä Brandt 's
Schweizervillen, welche in fast jeder
ApothekeLSchachtel Mk. l .—erhält¬
lichn. alsCtiauetle ein weistcsKrenz
in rothem Felde wie obcnstehende
Abbildung tragen must!

Die Bestanvthcile der ächten
Apotheker Nichard  Brandt 'schen
Schwrizerpiucn sind Cnracte von:
Silge l .?»Gr ., Moschus garbe, Aloe,
Absynth 'e l Gr ., Biktcrklee, Gentian
je 0,fi Gr ., dazu Gentian - und
Bitterklecpnlver in gleichen Theklen
und im Ouamum um daraus 50
Pillen im Gewicht von 0,12  herzu,
stellen.

empfiehlt:
Cremserweitz- Bleiweitz, grüne, rote, gelbe, graue

«nv blaue Farbe«,
Oete:

altes und gekochtes Leinöl , Terpentinöl , Trockenöl , Maschinenöl,
Mohnöl (Salatöl fst.) ,

Kacke und Firmße in verschiedenen Sorten.
Weingeistfußbodenlack, hell und dunkelgelb, in 1 Stunde trocken,
Parkett , und Linolenmwichse, Schellack, denaturierten Sprit
zum Selbstansetzen für Fußbodenlack, Weingeistlack , braun und

schwarz, Brounoline , Glaspapier , Pinsel u. s. w.,
unter Zusicherung billigster Preise.

Liebenzell.

Hochreitseinlsdung.
Wir erlauben uns, unsere werten Freunde und Bekannte zur

Feier unserer Hochzeit, am Samstag , den 21 . und Sonntag , den
22 . April , in unser elterliches Haus (Gasthaus zur Sonne) freund-
lichst einzuladen.

Ernst Schönten.
Luise Hartmann.

Remtvoll. Lumpen
von Strümpfen , Strickwaren , Ge¬
weben u. s. w. werden umgearbeitet
zu waschechten hübschen Kleiderstoffen und
Strickgarn bei billigster Berechnung durch
die Fabrik von Xlbert Löestli in
^slsn.

Musteransicht und Annahme¬
stelle bei

v . Uvi »ion.

I goeliMMMiiz . !
i Zu unserer am Donnerstag, 1
t den 19. April 1894, stattfindendenI
v Hochzeitsfeiererlauben wir uns, V1Verwandte, Freunde und BekannteL
l in das Gasthaus z. Hirsch int
l Unterhaugstett freundlichst einzu- l
v laden. vL Michael IlmbeerS
1 von Oberreichenbach, i
t Wostue Hann i
I von Unterhaugstett . I

Hslkms
(Athemnot)

findet schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch der Lslus - Vonbons . In
Beuteln L 25 und 50 sowie in Schach¬
teln ä. 1 ^ bei: I . N . Temmler
und in Wildberg bei Ad . Frauer.

Cigarren -Reisender für Priv. u.
Restaur. v. e. la . Hamburg. Hause ges.
Bew. u. lck. 4104 an Heinr . Eisler»
Hamburg.

Iriseur-Lehrling
gesucht.

Ein junger Mann aus guter Familie
wird unter günstigen Bedingungen in
die Lehre genommen.

Rasier- und Friseur-Geschäft,
Pforzheim , Reuchlinstr.

keisstlttermelll,
von 3. — an, nur vaKKonvsios.
6 . L0. l. üllsrs , I>«m>istei8möI>Ie, stklmburg.

Inptzton!
Naturelltapeten von 10 Pfg. an
Goldtapeten „ 20 „ ,
Glanztapeten „ 30 „ „
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
I ^ t kriickvr Ltvxlsr,

Minden in Westfalen.

Einen kräftigen

Zungen
nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre

Chr. Barth , Schmiedmeister
in Calmbach.

Wrchselformulare
sind vorrätig in der Druckereid. Bl.

Gatw.  Aruchtpreife crrn 14 . Iipvik 1894.

Wor-
Getreide- >iger
gattungen. ^̂Rest.

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr.

Ctr.
Roggen alterjneu^
Kernen alte

neuerj
Gerste, alb

neu
Dinkel, alte

neue'
Haber, alte!

neuer!
Bohnen
Wicken

Summe

12

40

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

2

38

42
1

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf.
Ctr.

2

50

82
1

2

50

Im
Rest
gebt.

Ctr.

76 6
1 —

Höchst.
Preis.

Wahrer
Mittel-
Preis.

Nieder¬
ster

Preis.

Ver¬
kaufs-

Summe.

7 34
7 50

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis,

mehr!

17

311

558
7 50

52 ! 83 > 135 !129 > 6 8S4>40
SchrannenmeisterW . Schwämmle.

Truck und Verlag der A. O elsch läger 'schen  Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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